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Liebe Abonnonenten treueste TFlieka - Leser 





Es ist wie immer. Ich glaube, ihr ändert Euch nie. Auch dieser Auflage galt der Endspurt dem 
Berichte einsammeln. Doch diesen Spurt habe ich Dank gulen Vorbereitungen (viermal im Jahr) 
für mich gewonnen. B-R-A-V-O, Tlieky ! Die Verlierer seien hier öffentlich ausgebuht: Buh ! 


Ich gehe hier auf „meiner Seite" nicht näher auf den Inhalt ein. Denn sonst lest Ihr nur die- 
se Seile und glaubt ‚alles schon Zu wissen. Diese Seile, meine Seile’, soll nicht in Konkurenz 
mil den andern Seilen sein. Es sei hier nur erwähnt, das mich der HFM mil seiner Meldung 
eschockt hat! Die Nachricht vom Heimverein liess mich jedoch schnell wieder Zurückschocken 
(dehat geht es mir wieder aut). Unzählige Berichte in Wort und Bild (ca. fünf) sind über 
das BULA bei mir eingegangen. Än den UA entsandle ich meine ‚blinden Reporter. Doch 
seht selbst nach. 


Ih möchle Euch noch über ein wichtiges Blabla der 
Redaktoren berichten. Wie es so ist, sassen sie ZU- 
sammen ‚beratelen ‚schlugen sich mit irgendwelchen 
komplizierten Satzgebilden herum, so wie ich jetzt hier, 
und schlussendlich kam ein Lichtblick in das Misteriöse 
und allen Beteiligten wurde es klar..., dass der Hieka 
die Zeitung ist, welche in ihrem Stil unübertrefflich und 
total ist ; len Kritikern zum Trotz | die meinlen, dass der 
Flieka nicht mehr von Hand geschrieben wird, zum 
Beispiel ‚was ja keinen Einfluss auf den Inhalt haben 
sole ; und die Zeitung ist, welche eigentlich einem 
Dornröschenschlaf gleich in der Öffentlichkeit herumgeislest; 





doch solle einmal ein Prinz kommen ... vielleicht das Tschüss , Euer 
Berner Tagblatt aber das ist ya leider gestorben. Joch Ku 
wendet Euch jetzt erfreulicheren Ereignissen Zu : dem FLIEKA .! = ae 
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HEIM 


Liebe Eltern, Ehemalige und Aktive ! 


Der Alte 


HFM ist nun seit bald fünf Jahren im Amt. Es ist hier (noch) nicht der Ort, Bilanz zu 
ziehen. Immerhin sei erlaubt festzustellen, dass das Positive das Erfreuliche in meiner 
Amtszeit überwiegt hat. Das Corps verfügt über eine Führerschaft die bereit ist wenn nötig 
eigene Ansprüche Zuruckzustellen und sich für die Pfader und Wölfe einzusetzen sowie 
über ein Tesm von älteren Tuhrerinnen und tührer | das dem HFM bei der Tührungsarbeit 
immer behilflich ist. 

Ich bin also keineswegs amtsmüde. Aber, und das darf hier ruhig gesagt werden, meine 
Tamilie , zu der nun auch Zwei kleine Kinder gehören (es stand im Fieka) und mein Be- 
ruf, in dem ich mich ziemlich engagiere haben in meiner Amtszeit manchmal Zurück - 
slehen mussen. Deshalb wird es Leit, die Schwergewichte anders zu setzen und vom 
Amt des HFM auf die Tührerversammlung im Mai 1981 zurückzutreten. 





Auf diesen Zeitpunkt hin suchen wir deshalb einen neuen HFM. 


Der Neue 
— muss bereit sein für 2-3 Jahre einen Teil seiner Freizeit für den x herzugeben 
- darf auf die tatkräftige Unterstützung eines eingespiellen Teams zählen, das ihm 
bei der Tührungsarbeit behilflich ist 


Wer mehr wissen möchte ‚ der melde sich bei mir.|Immerhin sei allen Lesern noch fol - 

gendes gesagt (zum weitersagen ......) : 
« Mir liegt das Corps sehr am Herzen. Ich hoffe deshalb sehr, dass nach mir auch noch 
ändere den Schritt zum HFM wagen. Im Interesse der rund 500 Aktiven ‚die auch weiler- 
hin einen Chef brauchen und wollen. Ich glaubte seinerzeit auch ‚schon weg vom Tenster 
weg zu sein. Ich halle auch Angst vor dem Ami. Aber ersiens hal mir meine Amiszeit im 
Ganzen gesehen Befriedigung gegeben und zweitens waren Lk AL's ‚rund lo Führerinnen 
und Führer sowie über koo Wölfe und Pfader vielleicht froh dass einer ihre sinnvolle Be- 
schäftigung am Samslagnachmittag und in den Lagern koordinierte. Gerade jelzt solllen 
wir unsere Ärbeit fortsetzen und gerade jelz! wäre ich sehr froh , möglichst bald von einem 
Kameraden zu hören, der bereil ist oder mindestens Interesse zeigl das Am! zu übernehmen.> 


Mit einem herzlichen W-Gruss Yilu 


Thomas Balsiger | Jupiterstr. 55 / lol 3015 Bern Tel. 32 24 4 
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ay NEUS 


Ein ereignisreicher Sommer liegt hinter uns! Er brachte einen sehr gelungenen Unter- 
haltungsabend und natürlich das Bundeslager 1980 . Für beide hat sich der APV ein- 
gesetzt; begreiflicherweise mehr für den UA denn das Hemd liegt immer noch näher 
als der Rock...... Ueberall am UA sah man „Ehemalige am Werk : bei der Auffüh- 
rung und im zweiten Teil und wir möchten allen für ihren Einsatz zum guten Ge - 
lingen herzlich danken. Es war wirklich ein Erfolg! Aber auch den BuLA-Mitarbeitern 
sei gedankt. Sie haben eine grosse Arbeit auf sich genommen .und Zum Erfolg dieses 
grössten Bundeslager ihren Anteil geleistet. 


Zivilstand : im Wonnemonat Mai haben sich verheiratet : LoHti Spörri und Christoph 
Stuber (Echo und Mikro ‚alle Tliekaner) 

am 12. Juli 1980 Therese Jost und Ulrich Hermann Stoller, 

und im September Susanne Zeller und Jürg Meersietter (Grille ‚8.und }. Zug) . 
Wir grätulieren herzlich ! 


Aus Dänemark grussen Zorro und Müngge ( Dr. H.P. Friedli und Frau), welche 
sich in Aarhus aufgehalten haben. Dort weille vorher auch Quaero (Klaus Lang), der 
unterdessen zum Dozenten für Brückenbau an der Universität Bern (Zahnarztliches 
Institut!) ernannt worden ist, woZu wir recht herzlich gratulieren! Paul GöHe (Chnopf) 
vom 5. Zug hat eine Kanada - Reise unternommen und grüsst zusammen mit Seinem 
einstigen Zugskameraden ' Häsi" Schärer und Frau. = Grüsse auch von Kes aus 
Moneglia und Chirschi aus Martinsicuro (1). 


Mehr Hofnachrichten in der Dezember- Nummer . 
Bis dahin freundliche Grüsse und alles Gute 


Euer 


Rüde /wuscke: 





APV- Adresse: H.U. Würsten ; Milelstr. 58 , 3012 Bern 
= u- 


HEIM 


Liebe Schwyzerstärnler 





Nach bald 506 Jahren konnte der Heimverein den im Jahre 1933 gemieteten 


Stall am Schwyzerstärnweg ‚ der zu unserem Heim umgebaut wurde ‚als Eigentum 
erwerben. 


Am 27.November 1973 ist nach langwierigen Verhandlungen der Baurechtsvertrag 
für die Dauer von 30 Tahren mit der Einwohnergemeinde Bern verurkundet worden. 
Nun ist der Heimverein seit 1. Januar 1980 Eigentümer des Heimgebaudes und der 
Baracke. Dieser Erwerb bzw. der Abschluss des Baurechtsvertrages ist ein weiterer 
Marchstein in der Geschichle des & und wir sind überaus glücklich , das seit Jahren 
gesteckte Ziel endlich erreicht zu haben. 


Hauseigentümer sein bringt aber nicht nur Freude ‚sondern auch Pflichten; diese 
kosten viel Geld. Nebst den Bi ir ‚Gebühren ‚etc. fällt der Unterhalt der 
Liegenschaft ganz Zu unseren Lasten. 


Wir bitten deshalb jeden W-ler vom jüngsten Wolf über die Wolfsführerin bis zum 
bestandenen Kover | vermehrt Sorge Zum Heim, unserem Heim , zu tagen und alle 
Räumlichkeiten so Zu unlerhallen als wären sie Euer Eigentum . Nur so wird es 
möglich sein , die Unterhaltskosten Hef zu halten und den Heimverein vor einer eber- 
Schuldung Zu währen. 


Wir danken Euch allen für Eures Verständnis und Eure tatkeraftige Mithilfe. 


Mi} freundlichen Pfadergrüssen 
Der Prasident des Heimvereins 


| 







Gaston Buffa} ‚ Billou 


\ Der „Stall 1933 
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»FARIA 


Ja, Flieka - Brichte schribe isch 
nid verbote im Gägeteil! 

| ha hüt aber leider 35 Telefon 
übercho.; 3 Mahnig. Ja, ig 
ghore it2 0 zu däane Lauerine 
wo d' Redaktion sturme mache 
Aber i ha haut i de letschte 
Paar ............ Merketers ig 
sueche grad en Entschuldigung 
Hm. Aber 19 ghore haut zu 
däne Lüt wo lieber nut schrübe 
aus läre Blabla . Du wirsch itz 
sage, das isch ou Blabla. Aber 
das isch a gwaltige Irrtum! 

Ig schribe prinzipiell ne Dlabla, 
susch würd ig ja ou niel schribe 
versteisch ? Drum schreib ig a 
chli volle Blabla , oder Pindsch 
as besser, wenn ig übere. toll 
UA mit emene hollische Stück 
ınere fürchterleche Dekora- 
ton, Amene umstrittene BULA 
mit tolle u laue Unterlagers 
(UL) ‚ ämene Abt Tag wo für 
die einte atagt het u für die 
ändere zZ astrengend isch gsi, 
wobi glücklicherwis Creme de 
Confiserie - Bebes däheim si blibe. Äs söu schiens 3 quete Krimi gloffe si 
im ternseh. Oppe besser ? 

Ig wett nume eis no sage : die Lü} wo sech hei igsetzt u sech interessiert 
hei, dene. het's afagt uU <g dene han ig Froid aha. 





Merci für ds usharre bim dürelase vo 
dam volle Blabla 


Panther 
en 





TUAREL 


Nach all diesen Höhepunkten ‚ UA, BULA; kehrt auch wieder der Alltag ein. Gerade die- 
ser Zeit sollte Aufmerksamkeit geschenkt werden. Es ist normal wenn hie und da gewisse 
Unstimmigkeiten auftauchen. Sie sollten aber nicht zu einem Problem werden, da sonst der 
Betrieb darunter leiden würde. Auch bei uns in der Ableilung sind solche Erscheinungen 
nicht ausgeschlassen. Aber ich bin fest überzeugt wenn sich jeder Mühe gibt, das Beste 
für die Pfa daraus machen Zu wollen, dass diese Erscheinungen vergehen werden. 


‚Wesen Ortsabwesenheit lege ich mein Amt als AL nieder. Da bis zum jetziaen Zeit- 
eg 9 s zum jezig 

punkt noch kein Nachfolger gefunden worden ist, übernimmt BDäru das Amt adinte - 
rim. Ich danke. ällen für die Mitarbeid und wunsche viel Glück. 


Mit Pfadergruss 0) 


Wer hat noch Zugs Er >: oder Schwyzerstärn = 


Material Zu Hause ? 
Der Betreffende soll das seinem Zugsführer 


mitteilen |! 








MAYA 


Da von den Pfadern (siehe BULA- Berichte) in dieser Nummer viel berichtet wird, 
will ich mich hier auf die Wölfe und Rover beschränken. 

Die Meute Kobra hat das Motlo „Fröid -uf alli Wiis u Wäg" gewählt; mit dem Ziel, 
den Wölfen zu zeigen, dass auch durch etwas Kleines grosse Freude entslehen kann. 
Meule Rikki verbring! dieses kurze Quartal bei den Indianern. Anfangs Quartal hat 
dort Mus | Peler Tschabold ‚seinen Einstand als WF gegeben. Ich wunsche ihm viel 
Erfolg bei den Kikkis (und natürlich weiterhin beim ‚Mayapan" erstellen). 

Meule Öagheera beschäftigt sich mit dem Wolfsversprechen. Sie wollen über so ab- 
strackle Dinge wie Heimal, Gott und Tamilie reden. Ich gratuliere den WF dazu, dass 
sie den Mut haben, das Versprechen einmal ins Zentrum zu stellen. Normalerweise 
stehen ıa Gesetz und Versprechen eher am Kand oder werden ganz weggelassen. 

Meute Do schliesslich will auf den Spuren von Eugen (‚Mein Name ist Eugen") dessen 
Abenteuer zum Teil auf den Originalschauplätzen erleben. 

Ich, Pıma ‚wünsche allen WF's und Wölfen viel ‚viel freude ! 





Bei uns in der Abteilung gibt es auch wieder ein Grüppchen Jungrover.. Sie wer- 
den uns - Zusammen mit einer bereits gegründeten Roverrolte - am Abteilungs - 
weekend in Bäriswil unterstützen. 

Uebrigens: Es gibt in der Abteilung einige Roverrotten. Wie wäre es wenn diese 
mal im „Flieka" oder im ‚ Mayapan' von ihren Erlebnissen berichlen würden ? 


Mit Pfadergruss 


puma 
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nn RT 











ne nn 


= Neuer HFM auf die führerversammlung | 


A März 1981 
\ er = A 








75 Geitmaschine 


Mit der Zeilmaschine verschob sich 
der I. Zug mil der Hälfte des 7. Zuges 
nach Zweisimmen ins BULA. Unsere 
Zeitmaschine sah elwas revisionsbe - 
dürftig aus war aber clever durch - 
dacht. An einem Hebel war ein Slreich- 
holz eingeklemmt .Dieses enizundete 
Sich automatisch, wenn sich der Hebel 
selbstständig mächte. Des Streichholz 
Tlamme wiederum entzündele dann 
eine Kerze .Von Hand (halbaufoma- 
fisch) wurde die Kerze aufgestellt, 
dami sie nicht ‚falsches Teuer hat. 
Nach diesem kurzen Zeilaufwand war 
unsere Leilmaschine (3. Jahrhundert 
v.Chr.) einsatzbereit. Eine Alkkiou 
konnle nur so lange gehen, wie die 
Kerze brannte (uraltes Timings - 
prinzip.) . 





Die Funktion unserer Zeilmaschine : einfach, aber klar ! und rückstossfrei 







Hebelarm mit 


Gewicht 


ha Ibautomalische 
Kurbel 





Sonntag die Ellern kommen. Voller 
Freude sehen wir den ankommen- 
den Gästen entgegen . Doch wir 
wurden kaum erkamt, die Dreck- 
kruste machte uns fast unkenn!- 
lich. Als schliesslich alle die frische 
Wäsche und die YWässpäcklis er- 
halten hatten, nahmen wir mit 
den Eliern gemeinsam das Milag- 
essen ein. Frisch gestärkt gings 

an die exklusive Ellem-Pfader- 
Olympiade: Hufeisen aufs Pflaster 
schmellern ; Kegel rollten über die „polierte" Bahn (s. Bild) ‚ Frisbee 's wirbelten durch 
die Luft Lasso 's verfingen sich am falschen Ortles gab auch Treffer). Es wurde ein 
4oller Erfolg - für die Eltern. Mit ihren Golialhskräften waren sie uns haushoch über- 
legen. Ein D-R-A-v-O allen Eltern für die enorme Beteiligung. 





Unsere Zeitmaschine schickte uns auf eine 3-tägige Entdeckungsreise durch die 
Zweisimmenerwälder und die dahinter liegenden Täler. Der Jaunpass , die ersle kleine 
Hürde liess erahnen, wie streng die beiden andern läge werden. Auf steilen, oft 
zweifelhaften Wesen gelangten wir nach Jaun , von dort aus war es nur noch ein 
Katzensprung bis in den ‚Satel‘ , Unserem ersien Biwack. 


NE 





Der zweite Tag 
begann mit 

| dem steilen 
Aufstieg zum 
Pass Wolfsort. 
Auf der Pass- 
höhe hatten 
wir den ersteu 
Malerialschaden: 
Ein Schlafsack 
mächle sich 
selbstständig 
und ward nie 
mehr gesehn. 
Das zweite 
Biwack auf der Locherweid wurde durch eine kleine Episode mit einem Bergbauer 
erheiter}. Wer sie hören will ‚wende sich an Vavau ‚der die Geschichte gerne zum x.teu 





los 


Male zum Besten gibt. 

Am letzten Reisetag wurde so nebenbei noch ‘eine Burg besetzt. Die Angreifer ‚welche 
mit Sirup ausgerüsiet waren, hatlen keine Chance. Unser Tannzapfenhagel brachle 
ihnen schonend bei, dass sie den Sirup besser ablegen und sich ergeben. 

Die Verleizien 
und Eingeschla- 
fenen wurden 
geholt und die 
Siegreiche Schar 
versammelte 
sich am Fusse 











Beim Anblick des La- 
gers wurde jedem der 
Rucksack leichter . Wie 
Elfen rauschten wir 


über die Strasse da- 
hin. 


Wieder hal man ein 
Erlebnis mehr, von 
dem man noch lange 
Zu erzählen weiss. 


1 - 





7-5 füür u flamme 


Eigentlich söllte ich hier von unseren BULA- Erlebnissen in Saanenmöser erzählen , 
zum Beispiel von der ersten, relativ feuchten Nacht ‚vom nächsten Morgen, an dem wir 
dem inzwischen chaotisch daliegen dem Unlerkunftszelt mit viel Slöhnen und klam- 
men Fingern wieder eine neue form gaben. Ich sollte die nächsien heissen Tage 
Zusammenfassen, an denen wir nacheinander eine Zweitägige Fähnlitour und eine 
zuerst umstriltene , später doch vollkommen begeisternde Nach/wanderung zur „Hornlube' 
unternahmen. Zu erwähnen wäre das agressionsabbauende Tamnliroden einer Weide, 
das monströse Gelände- 
spiel mil unseren Tessiner 
Kameraden und der 
profihafle Destilations - 
versuch. Gewiss müssten 
auch die Aktionen des 
Unterlagers beschrieben 
werden: die Ateliers, die 
eher wenigen Feuer und 
Tlammen und die viel 
Zu Zählreichen Sicher - 
heitsvorkehrungen da- 
gegen , der Lagerpar- 


cours , der Fuurmarit. 





Nach einem muhsamen Nachtaufstieg ein brillianler Sonnenaufgang 


& : 5 FE 2 





Dieser , Baum” 
muss weg J > 


-1?2 - 


Aber wenn ich's mir genau überlege: Man muss einfach dabeigewesen sein, um so 
richtig die Almosphäre eines solchen Lagers zu spüren. Denn was aus dem BULA ein 
für uns unvergessliches BULA gemach! hat , sind soviele kleine Erlebnisse und Situationen, 
die sich kaum beschreiben lassen. Das Lager war ein Erlebnis ‚auch wenn wir , ab - 
eg yon unseren direkten Nachbarn | von der Grösse des Lagers nicht viel profitiert 
haben. 


Unvergesslich: 
das legendäre 
Radie „Tuür 

und Flamme" 





Einmal anders als auf die herkömmliche Art 
konnte mit diesem Sonnenkollektor Wasser 
zubereitet werden. In ein Holzgestell wurden 
zwei mit Alufolie bezogene Karton „gespannt. 
Im Zentrum der Folie ist eine ca. 1'la m lange 
Aluröhre postiert. Sie hat ein Fassungsver - 
mögen von drei Liter. Es dauerte nur etwa 


2-3 Minuten, bis das Wasser kochte. 


— 





03 RÖMER-GALLIER 


Als der 15. Zug auf dem Mont du Riaz sein solle war er m der ganzen Welt zerstreut: 

6 in fribourg ‚Din Thun, Yin Riaz ‚einer in Bern und Panther in Spanien. Mit drei Stun-' 
den Verspätung begannen wir mit dem Lageraufbau. 

Wie das in so grossorganisierleu Lager ist , klappte die Verpflegung überhaupt nicht . Mil 
Müh und lauler Shmme bekamen wir doch noch Fuller. Als die Zelle einigermassen sianden, 
wurde die Eröffnungsfeier angesagt, die dann buchstäblich ins Wasser fiel. Der göttliche Erguss 
segnele die Zelle auch innerlich. Darauf wurden wir evakuiert. Die Pfader schliefen im Bauern- 
haus, das als UL-Zeuhum dieute. Am nächsten Morgen gall es zu schauen, was noch da war ;das 
Werkzeug im Sumpf sucheu und die Zelte putzen. Hebu und Bänggu zeisleu grossen Eifer und 
faudeu in einem Lelt: 19 Würmer „2 Käfer ‚1 Schnecke !'Man konnte dann beruhigt einziehen. 
Am Dienstag ging die unterbrochene Eröffnungsfeier flo übe: die Bühne: jede Einheit »ilte 
ihre Staudarte vor ‚ der Brief vom BULA -Chef Bernard Crelsu wurde vorgelesen und die 
BulA-Fahne wurde aehisst. 

Der Sumpf Im Lager fWocknele schnell. In der ersleu Woche besuchleu wir Aleliers. In einem 
baulen wir einen Römerwagen und im andern einen Waldspielplalz, der sich auf der Wiese 
befaud. 

Das UL war noch einmal unterteilt in Gemeinschaflun 3 4 Einheiten. In unserer Gemeinschaft 
erbauten wir einn3-Master als Aufeuthaltszelt für Lagerfeuer und andere Anlässe. In 
gallisch- römischeu Geländespieleu lernten wir wus gegenseitig fürchten. 

Am Sonntag war Desuchstag . Die UL-Leilung organisierte einen Romermärit. Es wurde viel 
angeboten unter dem Motto „die spinnen die Händler” (Angebot : Spinnräder, Spinnhumpeln, 
Spinnen ‚ usw . die Red.). 

Der Mittwoch war der Höhepunkt . Auf dem Programm slanel das Römerwagenrennen. Am Morge 
mächlen wir umsereu Wagen ‚Speeciy de! Galle” bereit . Zu jedem Wagen gehörle 4 Fahrer und 
4 MS (Maunstärke). Um 1530 Uhr gingen die Wagen in die Aufwärmrunde . Danach startelen 
15 Wagen. Wir waren elwas im Nachleil mit der schlechtesten Startpositiou. Auf der Startgeraden 
kampflen wir was auf deu 3.Platz. Ein in Führung liegender Wagen kipple plötzlich um | und 
wir waren auf Position 2. Das Publikum Foble. In der zweiten Kunde fuhr der Tührerwagen über 
ein Markierungstass und kippte auch um. Gekonnt umsleuerlen wir das Hindernis und gewan- 
nen deu Vorlauf. Im Final war es dann harmlos. Mil einem Slart- Ziellauf niegle der Wageu 
„Honduras” , gefolgt vom „Speedy del Galle’ und ‚Mofix". Fir wus war das ein Riesenerfolg ‚denn 


Zwei MS waren etwas fest ängeschlagen . v4 
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ein moralist... 
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Liebe freunde, 


Also, wenn ich es mir genau überlege muss ich schon sagen , schämen sollten sie sich, 
bis in ihre steinalten Tage, ganz zu schweigen von der Gsuchti die sie sich dabei holten. 
Denn es muss doch die rabenschwarze Unfernunft gewesen sein, die sie Zu solchem Tun 
verleitet hat. Es war nämlich so: Da liessen sich eine handvoll steinalter I -ler am 
heissesten Tag des BULA- Jahres zu einer furchtbar primitiven Wasserschlacht hinreissen. 
Das ganze Zentrum der Region | haben diese wildgewordenen Ältpfader unter dem Hurra- 
gebrüll der Zuschauer überschwemmt. Und die wo zu laut hurrahten, wurden mitüber - 
schwemmt .Geschieht ihnen bis auf die Haut recht man lacht nicht so hinterrücks über 
nasse Mitmenschen! Und man müsste Zeus lobhuddeln dass es noch ernsthafle Pfader 
gibt: einer hat nicht gelacht er hat die bodenlose geistige Morsch - und Feuchtigkeit dieses 
Tuns durchschaut und allen den Weltunfergang zu ar; Am liebsten würde ich hier ein 
Loblied auf solche Weitsicht anstimmen. Aber vielleicht würde ich die Tonart nicht treffen. 
Musisch wie ich bin ‚lasse ich eher das Singen und ergebe mich ganz im geheimen dem 
schauerlichen Wohlgefühl der Erinnerung. Ans CANA-BULA und an die verruchte Region 
Bern. Yunklum . 


Einer, der milauszog der Jugend den moralischen Halt zu festigen ‚und sie 
am Schepf aus dem Sumpf zu Ziehen, in den er durch die meteorologischen 
Umstände selbst zu stehen kam. 


fostum scriptum (des redaktionell mitbeteiligten Infodienstes) . 

Die Region die hier beschrieben ist, war ein logistisches Organısationsdrittel am BULA. Mit - 
arbeiler waren Zu einem ansehnlichen Prozentsatz ®-ler. Sie haben in über einjähriger 
Vorbereitungsarbeit die Grundlagen für einen dreieinhalbwöchigen ferien (!)- Aufenthalt im 
Obersimmental gelegt. Die ferien fanden denn auch statt. Während einigen Stunden am 
Lagerfeuer oder zum Beispiel an einer Wasserschlacht. In der verbleibenden Freizeit 
wurden über Tooo Pfader der Region ärztlich, fressalisch, materialistisch | postalisch, 
transportlich , unterkünftlerisch funklich -telefonisch wassechygienisch | polizeilich  feuer- 
wehrlich und naturlich auch administrativ- informatisch rund um die Uhr so qui wie 
möglich versorgt. Die H-Tahne wehle neben der BULA-Tahne ‚ der Schweizer - und zwei 
Koverroltenfahnen allen zum Zeichen . Zum Zeichen, dass eine solche Organisation frei- 
willige Tachleule braucht, die sich trotz Altpfaderstatus für die gemeinsame Sache 


2 en 


einsetzen und bereit sind eine Brucke Zu schlagen zu den Jüngeren - in diesem falle 
Auchschwyzerstärnlern. 


An der Arbeit waren unter anderem beteiligt in der Region: Alias, Baloo Buddha, 
Hecht, Kiwa (x), Meise (chem. Fliekamitarbeiterin) , Nero, Ovo (*) ‚Puck (x) ‚Kana, 
Ron / Panther ‚ Seven (x) ‚ Strubu (X) , Tiger (n) . 


fostum scriptum I : Die Rovergruppe (X) wurde so ungefähr 1956 - nichts genaues 
weiss niemand nichtismehr — von ausgedienten 8. Züglern gegrundet . Und es dachte 


sich niemand elwas dabei ... 


Strubu 


Lagerküche vorher ..... 





.... und nachher 


Zeugnis einer ändern ; 
totalen Waserschlacht 
im BULA 





ar 


Y.3 ein sanitäter... 


Sie si grad z fride bim jasse 9si wo ds Telefon glütet het. Mir si erscht vor emne ag 
ds Zwöisimme ächo. Die leischte Pfaderzüg si grad am iteudle gsi u ds WäHer het scho 
3f3 ruche. Ig ha mi ufenes 2Pidnes ‚ Fuhigs BULA igsteilt gha mit meh symbolische \satz 
u öppe chli Sanı-Pina wäsche. Aber es het nid wölle si. Ds Telefon het geng no tschäcleret, 
hartnäckig, bis es Öpper het abano. Mit emne UL isch er verbunde worde. Mir heinis scho 
afa aluege . U de isch es dus gsi „A Pfader het ufene Lastwage wölle ufspringe.' 

Zu dere Zit hani grad am 6.Zug Z’Gepäck is Lager bracht. Wo ig uf d' Unfallstell bi cho, 
isch dr Pfader scho uf der Bahre gläge.. Muetig he] er sich beherrscht u zäme gno.Öp iq 
äch das hät chöme 2 Ä slarche Wind isch uf cho u het a dene Dechine grisse. Grossi 
Stoubwulche vo dr Strass hei die böse Szene ighüllt _ ig ha chum Oppis 

Yiu ufgregti Lüf si umegsurret u im Wäg gstande.. \q bi de zuche gange u hat gseit ig bi 
vor Sanität, op ma chöunt halfe? A Infusion muesiemer stecke , ig seu d' Täsche habe ‚seit 
de Arzt. la ha mig de afa wundere ‚ wo de äch dr Sanı- Pinz Sig. Dr Housi-Pesche hei hüt 
Dienst ‚ar isch Profi u weiss wie me fahrt. 

Ude si sie cho. A grossi Stoubwulke mit sich ziehend; 3 mühsam Strass. Schnell isch dr 
Patent uf glade gsi..Bevor ig ha gmerkt, was las isch, han ig im Pinz Plal2 ano, än Arm u 
3 Butdrucemesser i de Hände. D’ Fahrt isch he! u astrengend gsi .Direlct is Röngge hei 
mir na bracht. U de hanig ou Z’erschte mal so richtig gseh was d'Ursach vo dam 
Tall isch gsi. So öpis heige sie no nie gseh, hei d' Arzt gmeint. Mir isches 4 Bitz heiss wor- 
de im Chopf. D’Schwäster het nume glachet (tot2 em Ernst vo dr Situation) wo si mig 
(Schiessbude tigur) het gseh. Iq sou gschieder abhocke het Si glunge. Aber i6 ha nic wölle , 
as het mir eigentlich gar nid 3 soviel gmacht . Nume 2'Gstöhn vom Verletzte isch belasch- 
hend gsi, nid d'Wunde.. Nächdem sie die Sach untersucht ha hei mir ıhn | Operations - 
saal bracht. Sie weis grad sofort erledige. Wo de Ture zugänge si u sie mig nüme brucht 
hei ‚sie mir s'wouverdiente Waff: (Süffle !) ga nasche. 

Mi erscht Isat2 hani guet überstaude. Hoffentlich nid no mal! 


| Oguther 





ig 
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Im nächschte FLIEKA chunnt 
e grossi UA-SO Reportage 





Was isch o das für e Ip dert unge ? 


Üse nöi Flieky-Reporter wo die Reportage 
wird mache. 
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AZ 3000 Bern 


Adressan derung bilte an: 


Pfadfinder Schwyzerstärn 
Schwyzerstärnweg 18a 


3012 Bern 





